
Rezensionen

ANS-JOACHIM LEISTEN: W ie alle andern auch. Baptistengemeinden 1mM Drıtten
Reich 1m Spiegel 1  ®  hrer Festschriften, mit einem Anhang von ROLAND LEISCHER,)
Berlin: WDL Verlag, 2010, kt., 191 8 ISBN 978-3-86682-137-8, 20,-

Endlich, möchte INan SdapcCh, ndlich hat sich jemand den Festschriften als einer Gattung
Sul generis zugewandt. Wenn Gemeinden sich anlässlich ihres „Geburtstages’ das CI -

innern, Was sich 1M Laufe der eit ereignet hat und 1n einem Buch darüber Rechenschaft
ablegen, öffnen sS1e quası eın Fenster und gewähren Mitgliedern und Außenstehenden
einen tiefen Einblick Ob I1la  — dieser In reikirchlichen Gemeinden wohlbekannten li-
terarischen Form das radıka „Geschichtsschreibung” aberkennt (so w1e 1mM Begleittext
auf der Umschlagseite) oder nicht, Inag umstritten se1nN. LJ)ass 6s sich einen wichtigen
Forschungsgegenstand handelt, streicht der Autor miıt ec heraus.

Festschriften sind, und das ist nicht 1UT 1mM Bereich des Bundes Evangelisch-Freikirchli-
cher (Gemeinden der Fall, sehr heterogener atur. Sie reichen In ihrer Anlage VOI

einer Aufzählung der handelnden Personen un: einer Beschreibung der wichtigsten AT-
beitsbereiche bis hin einer kritischen Reflexion des zurückgelegten eges Hinzu TI
die Problematik, dass die Anstöfße ZAbfassung olcherer! manchmal eher zutälliger
Natur sind. Manche Gemeinden scheinen 1mM Laufe ihrer Geschichte ganz auf solche Rück-
blicke verzichten, andere ingegen veröffentlichen anlässlich ihres 20 bzw. 40-jährigen
Bestehens umfangreiche GEKEe: wiederum andere emeinden licken anlässlich ihres
130 Geburtstages zurück (S dazu die informative Übersicht auf den Seiten 85-188) Die
rage, die sich angesichts dieses eiundes tellt, ob Festschriften überhaupt einer nter-
suchung, die belastbare Ergebnisse verspricht, herangezogen werden können, bejaht der
Verfasser kurz und NapPp, aber mıiıt nachvollziehbaren Gründen 10-13)

Leisten gibt d dass ihm 3727 Festschriften VON 229 Gemeinden 1m ncken-Archiv des
Iheologischen Seminars Elstal ZUTI Verfügung standen. Er hat diese Jubiläumsschriften
ZUT Beantwortung der rage herangezogen, wI1e Gemeinden in olchen Rüc  icken die
eit des Nationalsozialismus beschreiben Aus etwa 90 dieser Festschriften wird zıtiert,
wobei uftällt, dass etwa 60 % 1n den achtziger un neunziger Jahren verfasst wurden,
also in einer Zeit, In der 11a durchaus mıt eiıner kritischen Reflexion dieser eit rechnen
kann. Aus dem Zeitraum VON 0-1 standen NUTr DNEUN Festschriften ZUT Verfügung.
Ob iın dieser eit wenige Jubiläen feiern oder ob diese eringe Anzahl einer
allgemeinen „Geschichtsmüdigkeit” geschuldet ist, kann leider nicht beantwortet WCI-

den Gerne hätte INa  — als Leser zudem erfahren, ob manche Gemeinden die eıt VOoONn

B1n ihren Rückblicken genere ausgeblendet en Von ein1gen Gemeinden
liegen mehrere Festschriften AaUus$ der Nachkriegszeit VOI, hier ware sehr nteres-
sant SCWESCH, diese CcCNrıtrten 1in Beziehung zueinander setzen. SO ist als eispie auf
die Gemeinde Spandau verweılsen, die 19572 und 2002 Je ıne Festschrift veröfftfentlicht
hat AÄhnliches ist Von der (Gemeinde ıIn üneburg SapcCIl, die ın den Jahren 1969 un
1994 mıiıt Veröffentlichungen ihrer Geschichte gedacht hat

Die jeweiligen Aussagen hat Leisten In 21 apiteln thematisch zusammengefasst.
Jedem dieser Kapitel wird ıne kurze Einführung vorangestellt, dem dann die /itate
folgen. Damit hat das Buch vornehmlich den Charakter eiıner Dokumentation. Basie-
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rend auf einer akrıbıschen Untersuchung der vielen vorliegenden CcnArılten bekommt
der Leser ure die Auswahl kürzerer und Jlängerer /Zitate einen inblick, wWw1e INa  —
auf die Geschichte 1m Dritten e1iICc zurückblickt Leider werden die Auszuge 11VeTr-
bunden nebeneinander gestellt, ıne Untersuchung der jeweiligen /itate wird
nicht eboten. Welches Ordnungsschema der Auswahl zugrunde jegt, rfährt der Le-
SCTI nicht SO erfordert die Lektüre eine hohe Aufmerksamkeit, da INan jedes /itat erst
einmal einer bestimmten Gemeinde zuordnen und sich VOI ugen halten INUSs, Wann
diese Festschrift entstanden 1st. enere stellt sich die rage, ob nicht zielführender
SEWESCH ware, sich auf ein1ge wenige TIThemenbereiche konzentrieren, diese aber aus-
führlicher untersuchen und die jeweilige Auswahl mıiıt einem Deutungsrahmen
versehen. SO umfassen manche Kapitel (z Kapitel Baptisten un der BFC; Kapitel
Betreuung der Zwangsarbeiter) 11UT weni1ge Seiten, sodass nicht recht erkennbar wird, ob
die fünf bzw. vier /itate WITrKI1IC überprüfbaren Ergebnissen führen Dass der BEFG
In der eıt des Nationalsozialismus eine ökumenische Gesinnung verm1ıssen ie{ß (61),
erschlie{ßt sich m. E nicht aus den weni1gen Belegen. Der emıinent wichtige Abschnitt
über „Rassenwahn und ‚Judenfrage ın der Gemeinde“ (  3-1 ingegen macht die ZUTr

Sprache gebrachten Defizite („schmalspurige Theologie” 153 evident. Hier könnte INa  e
sich i1ne noch grundlegendere Herangehensweise wünschen. Dass gerade das Verhältnis
zwischen en un Christen in den Freikirchen enn das; Was über die Baptisten

ist, trifit SCHAUSO auf andere reikirchliche Gemeinden ZU) ringen einer Unter-
suchung bedarf, kann 1Ur unterstrichen werden. Inzwischen schliefßt der VOoO  — Daniel
Heınz diesem TIhema herausgegebenen Band iın Teilen die ucC (vgl. ROLAND FLEI-

1ın Gespr 143-145).
Das Fazıt des Autors über weıte Strecken dUSSCWOSCH au  N Ja auch in den Bap-

tistengemeinden hat Ian sich In der Einstellung und 1mM Verhalten VOoNn anderen unfter-
schieden, hat aber auch Widerstand die NEeEUeE Ideologie egeben, die INa  >

nicht konnte. Ob allerdings ı1ne vermutete direkte Verbindung zwischen
der Geringschätzung theologischer Arbeit un der Entlassung des früheren Seminar-
direktors Eduard Schütz SOWI1E anderer organge 1mM BEFG aus dem vorliegenden
Material postuliert werden kann, erschlie{f$t sich MIr nicht Sanz. Hier ware vielleicht eıne
srößere Zurückhaltung hilfreich SCWESCH.

Dass der Untersuchung VOon Leisten eın Anhang des Baptistenpastors Roland Fleischer
beigegeben ist, kann der Leser L11UTr dankbar vermerken, werden doch In Biogrammen
„Judenchristliche Schicksale”“ (157) VOT dem Vergessen ewahrt Damıit wird zudem
unterstrichen, dass das vorliegende Buch eın wichtiger erster chritt ist, die vielen VOI-

liegenden Festschriften als Forschungsgegenstand 1ın den IC nehmen un die I1L1all-
herlei ausgelegten Fäden aufzugreifen.
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